
19.12.14 12:12:33     [(Master)Print-Artikel 'kommentar' - Dialog44 | Redaktionsgemeinschaft | KOOP | Lokales KZW | Stadt Nordenham - (Reim)] von Meilahn (Color Bogen)

Das Wesen der
Demokratie ist
es, dass über An-
gelegenheiten,
die die Menschen

angehen, öffentlich und frei dis-
kutiert wird. Und die Frage, ob
ein jahrzehntelang geachteter
Bürger ein Nazi war, ob er Anti-
semit war, ob er nach dem Krieg
log – das ist eine Frage, die Deut-
sche in der Tat angeht.

Dabei ist der Knackpunkt
nicht, ob diese Person gut oder
schlecht war. Es geht um die
Grundfesten der Demokratie. Die
kann nur gedeihen, wenn Offen-
heit und Klarheit herrschen,
wenn auch Themen erörtert wer-
den, die weh tun und unange-
nehm sind und keine Stimmen
einbringen. In einer Demokratie

dürfen ethisch-moralische Fragen
nicht umgangen werden.

Die Ratsmitglieder haben das
nicht erkannt. Die Debatte um
Rudolf Spohr ist eine Debatte
über die Frage, wer die Stadt
nach dem Krieg entwickelt hat
und was das für das heute und
das Morgen bedeutet. Eben eine
Debatte über Ethik und Moral.
Die Parteienvertreter ignorieren
das öffentlich standhaft.

Die Stadtverwaltung hat sich
von sich aus mit der Spohr-Frage
befasst und die juristische Sicht-
weise gewählt. Reicht gerade so
für eine Verwaltung. Für eine de-
mokratische Willensbildung, für
die gewählte Ratsmitglieder ste-
hen, reicht es nicht. Schweigen
ist nicht Gold. Hier ist es ein Ar-
mutszeugnis.

Schweigen ist nicht Gold

VON ELLEN REIM


